
der völkerrechtlich entscheidende Vorgang sein, son­
dern die Übereinstimmung des Inhalts eines solchen 
Vertrages nicht nur mit der Charta der Vereinten Na­
tionen, sondern mit den wirklichen Interessen der ge­
samten Menschheit.

Aus seinen außerordentlich umfassenden und tief­
gehenden Untersuchungen zog Muszkat folgende 
Schlußfolgerungen:

1. Die USA sind diejenige Macht, die sich einer fried­
lichen Lösung des Atomproblems unter allen Um­
ständen widersetzt, wobei diese Politik nur ein 
Teil ihrer in zahlreichen anderen Maßnahmen zum 
Ausdruck kommenden aggressiven Gesamtpolitik 
und ihrer Mißachtung des Völkerrechts ist.

2. Die fortschreitende Verschärfung dieser Politik 
entlarvt sie als imperialistische Aggressivität und 
führt notwendig zur immer deutlicheren Offen­

barung der Schwäche und der Isolierung der USA.
Wenn Muszkat in diesem Zusammenhang auf die 

wachsenden inneren Gegensätze zwischen den im­
perialistischen Staaten, auf die drohenden An­
zeichen einer neuen Krise des Kapitalismus im 
Weltmaßstab hinwies, so können wir als besonders 
deutlichen Ausdruck dieser richtigen Analyse der 
Lage die Reden des früheren amerikanischen Prä­
sidenten Hoover und des ehemaligen USA-Bot- 
schafters in Großbritannien, Kennedy, aus den 
letzten Dezembertagen2) anfü'hren, in denen der 
ganze Umfang und die Tiefe der Krise deutlich 
werden, in die die USA-Politik durch das Scheitern 
ihrer Pläne in Asien geraten ist.

3. Demgegenüber wächst fortgesetzt die Stärke der 
Friedenskräfte in der Welt, sowohl durch die stei­
gende internationale Autorität der Sowjetunion 
und der anderen im Friedenslager stehenden Staa­
ten, wie auch durch die immer gewaltigere Massen 
ergreifende Friedensbewegung der Völker. Auch 
für diesen Prozeß erlebten wir gerade in den letzten 
Tagen nach dem Vortrag von Muszkat in Deutsch­
land besonders nachdrückliche Beweise durch das 
Reagieren breitester Kreise in Westdeutschland auf 
den Brief des Ministerpräsidenten 'Otto Grotewohl 
an Dr. Adenauer.

4. Ein besonderer Ausdruck dieses politischen Willens 
und der Rechtsüberzeugung aller friedliebenden 
Menschen vom verbrecherischen Charakter jeder 
Anwendung der Atomwaffe war der 2. Weltkongreß 
der Friedenskämpfer in Warschau vom 16. bis 22. 
November 1950. Er bewies die fortschreitende Or­
ganisierung der Weltfriedensbewegung durch die 
Schaffung eines Weltfriedensrates, der die Aufgabe 
hat, die Völker unmittelbar zur Führung des 
Kampfes um den Frieden und die internationale 
Zusammenarbeit zu mobilisieren, wenn gewisse 
Regierungen eine Politik treiben, die nicht dem 
Willen der Völker entspricht. Damit ist der Kampf 
um die Lösung des Atomenergie-Problems in eine 
neue Etappe getreten. Damit sind die Aussichten, 
ein Verbot der Atomwaffe zu erreichen, bedeutend 
gestiegen, da die organisierte Weltfriedensbewe­
gung eine hinreichend starke Kraft darstellen wird, 
um auch Regierungen, die einem Verbot der Atom­
waffe ablehnend gegenüberstehen, zur Annahme 
eines solchen Verbotes und zur Überwachung der 
Atomenergieerzeugung zu zwingen. Die Entwick­
lung der Weltfriedensbewegung und die wachsende 
Stärke des Weltfriedenslagers geben die Gewißheit, 
daß die Friedenskräfte in der Welt über die Kräfte 
des Imperialismus und die Kräfte der Aggression 
siegen werden.

Der Vortrag von Muszkat beeindruckte die Teilneh­
mer an der deutschen Juristentagung besonders deshalb, 
weil mit ihm ein Musterbeispiel fortgeschrittener Wis­
senschaft geschaffen wurde. Die Untersuchungen von 
Muszkat verbanden eine tiefgehende theoretische Ana­
lyse der gegenwärtigen politischen Situation und der 
Lage des Völkerrechts in unserer Zeit mit konkreter 
aktueller Aufgabenstellung im Kampf um den Frieden. 
Sie waren ein Beweis dafür, daß die moderne Wissen­
schaft, die auf den Erkenntnissen des Marxismus-Leni­
nismus aufbaut, jene Einheit von Theorie und Praxis

2) vgl. „Neues Deutschland" vom 29. Dezember 1950.

verwirklicht, die allein erst der Wissenschaft ihren Sinn 
geben kann. Besonders für die deutsche Rechtswissen­
schaft ergeben sich aus dem Vortrag von Muszkat wich­
tige Aufgaben für ihre Arbeit in der gegenwärtigen 
Situation.

Es ist klar, daß der Kampf um den Frieden eine An­
gelegenheit jedes verantwortungsbewußten und patrio­
tischen Menschen ist, daß man den Kampf um den Frie­
den nicht als Angehöriger einer bestimmten Berufs­
gruppe führt, sondern als fortschrittlicher Mensch 
schlechthin. Das schließt aber nicht aus, daß auch die 
Rechtswissenschaft im Rahmen dieses Kampfes sich be­
sondere Aufgaben stellen muß, wenn sie ihrer Funktion 
als Wissenschaft heute gerecht werden will. Der Vor­
trag von Muszkat muß gerade für die deutsche Völker­
rechtswissenschaft den entscheidenden Anstoß geben, 
vordringlich einige Aufgaben zu lösen, die geeignet 
sind, den Kampf der ganzen friedliebenden Menschheit 
und aller nationalbewußten Deutschen um den Frie­
den zu unterstützen.

Es handelt sich hierbei m. E. vor allem um folgende 
Aufgaben:

1. Es ist erforderlich, zu einer dem Stand der moder­
nen Wissenschaft entsprechenden Analyse des Wesens 
und der Aufgaben des Völkerrechts in unserer Zeit zu 
kommen, wobei vor allem die letzten grundlegenden 
Untersuchungen Stalins zu den Fragen der Sprachwis- 
schenschaft Hinweise von nicht zu unterschätzendem 
Wert geben.

Wenn man den Charakter und die Aufgaben des Völ­
kerrechts in der gegenwärtigen Situation richtig ein­
schätzen will, muß man erkennen, daß alle völkerrecht­
lichen Institute und Rechtssätze als Erscheinungen, die 
zum juristischen Überbau einer bestimmten ökonomi­
schen Basis gehören, ihren ganz konkreten Klassen­
charakter und historischen Inhalt besitzen, daß sie nur 
in ihrer Bezogenheit auf diesen Inhalt begriffen werden 
können. Dabei zeigt sich dm Völkerrecht die gleiche Er­
scheinung, wie auf allen anderen Rechtsgebieten und 
wie im ideologischen und politischen Überbau über­
haupt, daß nämlich ein geltendes System von Rechts­
sätzen niemals nur Ausdruck des Zustandes der ökono­
mischen Basis in einem bestimmten Moment ist, son­
dern daß sich in ihm juristische Ausdrucksformen ver­
schiedener Entwicklungsstufen der ökonomischen Basis, 
verschiedene historische Schichtungen nebeneinander 
finden. Für unsere gegenwärtige Situation ist dabei 
die entscheidende Tatsache das Nebeneinanderbestehen 
zweier grundsätzlich verschiedener ökonomischer Sy­
steme in der Welt, das Nebeneinanderbestehen kapita­
listischer und sozialistischer Gesellschaftsformationen, 
wobei der Kapitalismus in sein imperialistisches Ver­
fallsstadium eingetreten ist, während der Sozialismus 
die sich schnell entwickelnde allgemeine Gesellschafts­
formation der Zukunft darstellt.

Daraus ergeben sich für das Völkerrecht einige we­
sentliche Schlußfolgerungen. Es zeigt sich nämlich, daß 
die imperialistischen Staaten bei ihrem aggressiven 
Weltherrschaftsstreben selbst durch die überlieferten, 
meist in der Frühzeit des Kapitalismus entwickelten 
Grundsätze des Völkerrechts, wie z. B. durch die Prin­
zipien der staatlichen Souveränität und der Gleichbe­
rechtigung der Staaten, durch die Regeln über Krieg 
und Frieden usw. gehemmt werden und deshalb ge­
zwungen sind, diese Rechtsinstitute des bürgerlichen 
Völkerrechts zu entstellen, auszuhöhlen und schließlich 
offen zu verletzen. Die Politik der imperialistischen 
Staaten ist weithin gekennzeichnet durch die Tendenz 
zur allgemeinen Zersetzung des überlieferten Völker­
rechts, das im wesentlichen (neben dem Weiterbestehen 
gewisser noch aus dem Feudalismus stammender In­
stitute) eine dem Kapitalismus der freien Konkurrenz 
entsprechende Überbauerscheinung ist.

„Die anglo-amerikanischen Imperialisten und ihre unter­
würfigen Diener — die reaktionären Gelehrten — benutzen 
das Völkerrecht, um ihre aggressive Eroberungspolitik und 
die rechtlose Lage der Völker der dem anglo-amerikanischen 
Block angehörenden Länder zu rechtfertigen, um die Welt­
herrschaft der amerikanischen Imperialisten aufzurichten, 
um einen neuen Krieg gegen die Sowjetunion und die Län­
der der Volksdemokratie zu entfesseln. Ihre Auslassungen 
über die „fortschrittliche Entwicklung“ des Völkerrechts 
stellen in Wirklichkeit nichts anderes als den Versuch dar,
.......... das Recht in den Dienst der Rechtlosigkeit zu stellen,
das Völkerrecht im Interesse der Rechtfertigung und Lega­
lisierung solcher Maßnahmen und solcher Tätigkeit der Or-
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